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VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im weltkirchlichen Engagement!

Solidarisch bleiben und Zusammenhalten.
Diese Stichworte ergänzen das Motto des
diesjährigen Leitworts der missio-Kampagne
aus dem Matthäusevangelium „Selig, die Frie-
den stiften“. Die aktuelle Situation in
Deutschland und der Welt wird von vielen
Zeichen der Solidarität und des Zusammen-
halts bezeugt, sie bleibt aber auch eine Auffor-
derung. Nicht nur im Monat der Weltmission
werden wir am Beispiel Westafrikas zur Soli-
darität herausgefordert. Die 60 Jahre Boli-
vienpartnerschaft ist zwar ein Grund zur gro-
ßen Dankbarkeit, bleibt aber gleichzeitig ein
Ansporn die Beziehungen zwischen den Kir-
chen Boliviens und Trier auf Augenhöhe wei-
ter zu gestalten. In dieser Ausgabe finden Sie
viele Beispiele, wie man trotz der Situation

handlungsfähig bleiben kann, ob mit dem
Fahrrad unterwegs, in virtuellen Begegnun-
gen, mit weltkirchlichem Gast ins Gespräch
zu kommen und vieles mehr. Wo und wie
auch immer Sie sich engagieren, stiften Sie
Frieden und bleiben Sie solidarisch mit der
Weltkirche.
Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen

dieser Rundbrief-Ausgabe.

Mit weltkirchlichen Grüßen

Tomasz Welke
missio-Diözesanreferent

Sie möchten den Rundbrief in Zukunft lieber per Mail beziehen?
Dann schreiben Sie uns einfach eine Mail mit Angabe Ihrer Post- und E-Mailadresse an weltkir-

che@bgv-trier.de. Sie erhalten den Rundbrief dann papiersparend als pdf.



Am 25. Oktober 2020 begehen wir in
Deutschland den Sonntag der Weltmission,
der in diesem Jahr im Zeichen der Initiative
„Frieden leben“ der deutschen katholischen
Werke und Diözesen steht. Mit dem Leitwort
„Selig, die Frieden stiften“ (Mt 5,9) aus der
Bergpredigt legt missio den Fokus auf Solida-
rität und sozialen Frieden. Aufgrund der welt-
weiten Covid-19-Krise wird vieles anders
sein.

Weltmissionssonntag 2020: „Selig, die

Frieden stiften“ – Solidarisch für Frieden

und Zusammenhalt
Eigentlich sollte es in der missio-Aktion

2020 um das Engagement der Kirche in West-
afrika für Frieden und interreligiösen Dialog
gehen. Schon vor der Corona-Pandemie wur-
de das Miteinander in vielen Ländern der Re-
gion von Gewalt und terroristischen Anschlä-
gen erschüttert. Der soziale Frieden ist stark
gefährdet. 
Nachdem Afrika anfangs kaum von Coro-

na betroffen schien, steigen mittlerweile auch
hier die Infektionszahlen stark an. Viele Men-
schen haben ihre Arbeit verloren. Die katho-
lische Kirche in Westafrika steht vor der Her-
ausforderung, eine Krise meistern zu müssen,
deren soziale und wirtschaftliche Verwerfun-
gen besonders die Ärmsten mit voller Wucht
treffen. 
Darum hat missio sich entschieden, den

diesjährigen Weltmissionssonntag zum The-
ma „Solidarisch für Frieden und Zusammen-
halt“ zu gestalten.

Solidarität und sozialer Frieden
Sonntag der Weltmission – Solidaritätsaktion der Katholiken weltweit

Jetzt zusammenhalten

Die Solidaritätskollekte am Weltmissions-
sonntag ist für die Kirche in den ärmsten Re-
gionen der Welt überlebenswichtig. Ohne sie
wäre die diakonische und pastorale Arbeit vie-
lerorts nicht möglich. Aufgrund der Corona-
Pandemie werden viele Gemeinden weltweit
keine Kollekte halten können. Der Solidari-
tätsfonds, der die ärmsten Diözesen im näch-
sten Jahr unterstützen soll, droht leer zu blei-
ben.
Bitte helfen Sie mit. Rufen Sie am 25. Okt-

ober 2020 in Ihrer Gemeinde zur Solidaritäts-
kollekte für die ärmsten Diözesen weltweit auf.

Eröffnung der missio-Aktion

Die bundesweite missio-Aktion 2020 star-
tet voraussichtlich mit einem Festwochenen-
de vom 2. bis 4. Oktober 2020 im Bistum
Mainz. In einem feierlichen Pontifikalamt im
Hohen Dom St. Martin zu Mainz eröffnet Bi-
schof Peter Kohlgraf am 4. Oktober 2020 offi-
ziell den Monat der Weltmission.

Plakat WMS

Das Plakat wird bestimmt von dem Motiv
eines Olivenzweigs. In den Blättern sind mis-
sio-Partnerinnen und Partner zu sehen, die
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sich langfristig für das Wohlergehen ihrer Mit-
menschen einsetzen. Besonders in Krisenzei-
ten sind sie Trostspender und Hoffnungsbrin-
ger.

Corona in Westafrika

In den Ländern der Sahelregion leiden
die Menschen seit langem unter Armut,
Hunger und islamistischem Terror. Jetzt
kommt noch die Corona-Pandemie hinzu.
Viele Afrikaner nehmen die gesundheit-
lichen Gefahren durch das Virus allerdings
kaum wahr. Sie sorgen sich angesichts der
gravierenden wirtschaftlichen Auswirkun-
gen der Coronakrise vielmehr um ihre Exi-
stenz. Denn viele westafrikanische Staaten
befinden sich in einer angespannten Sicher-
heitslage. Islamistische Terrorgruppen brei-

ten sich in immer mehr Ländern aus. In Bur-
kina Faso, das lange als stabiles friedliches
Land galt, verübten sie in den vergangenen
Jahren zahlreiche Angriffe. Tausende Men-
schen mussten fliehen. Im Norden des Lan-
des schlossen Schulen, Krankenhäuser und
Gesundheitsstationen aus Sicherheitsgrün-
den. In Nigeria ist die Terrorgruppe Boko
Haram weiter aktiv. Die Angst ist groß, dass
die Fundamentalisten die Coronakrise nut-
zen könnten, um Länder gezielt weiter zu de-
stabilisieren. Aufgrund der sich verschlech-
ternden Sicherheitslage und des katastro-
phalen Einbruchs der Wirtschaft fürchten in
Westafrika immer mehr Menschen um ihre
Existenz. Nach Angaben der westafrikani-
schen Wirtschaftsgemeinschaft (ECOWAS)
könnte die Zahl derer, die von Hunger be-
droht sind, zwischen Juni und August 2020
von 17 Millionen auf 50 Millionen Men-
schen steigen.

Katholische Kirche bietet Hilfe an

In dieser Krise kann die katholische Kir-
che Westafrikas eine bedeutende Rolle spie-
len. Sie findet Gehör bei den Menschen, die
oft kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern mehr vertrauen als ihrer Regierung.
Sie kann irreführenden Falschmeldungen
über die Epidemie entschieden entgegentre-
ten und wichtige Informationen, wie man
sich vor Ansteckung schützen kann, weiter-
geben. In vielen Ländern Westafrikas vertei-
len Kirchenvertreter Lebensmittel und Hy-
gieneartikel. Die Bischöfe Nigerias, dem be-
völkerungsreichsten Land Afrikas, boten der
Regierung an, dass alle katholischen Kran-
kenhäuser und Kliniken für die Behandlung
von Corona-Patienten genutzt werden kön-
nen.



Kaum eine andere Organisation kann
durch ihr starkes Netzwerk der Solidarität so
vielen Menschen zur Seite stehen und Mut
machen wie die katholische Kirche. Der Erz-
bischof von Abuja, Ignatius Kaigama, brachte
es auf den Punkt: „Im Moment erscheint uns
alles nur düster und beängstigend. Aber wir
geben niemals auf. Wir haben in der Vergan-
genheit gemeinsam größere Herausforderun-
gen bewältigt. Diese wird nicht anders sein,
vorausgesetzt, wir stehen zusammen.“
Mehr zur aktuellen Entwicklung in west-

afrikanischen Ländern:
www.missio-hilft.de/wms-westafrika

Frauengebetskette

Das Gebet bietet in ihrem Mittelpunkt ei-
ne Friedenslitanei, die den biblischen Ruf
nach umfassendem Frieden thematisiert. Die
Fürbitten zeigen, wie Frauen überall an einer
gerechteren und friedlichen Welt arbeiten
und dazu Gottes Hilfe und die gegenseitige
Solidarität im Gebet benötigen. Alle beten-
den Frauen werden ermutigt, an ihrem Platz
für den Frieden einzutreten. Im Anschluss an
das Gebet besteht die Möglichkeit, kleine Vi-
deos mit Botschaften von Frauen aus West-
afrika anzuschauen und miteinander ins Ge-
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spräch zu kommen. Die traditionelle Hand-
reichung wurde in Kooperation von missio,
dem Katholischen Deutschen Frauenbund
(KDFB) und der Katholischen Frauenge-
meinschaft Deutschlands (kfd) erarbeitet.

Online-Tagebuch: 

Stimmen der Hoffnung

Auf der Homepage können Sie auch in
den Wochen bis zum Weltmissionssonntag
am 25. Oktober 2020 erfahren, wie unsere
Partnerinnen und Partner durch diese schwe-
re Zeit kommen. In einer Art Online-Tage-
buch mit selbst aufgenommenen Videos,
Textnachrichten und Fotos berichten sie von
ihrem Alltag.

missio@home

Da die Entwicklung der Pandemie nicht
vorauszusehen ist, bietet missio ein Mitmach-
paket für Zuhause. Damit können Sie auch im
Falle eines erneuten Lockdown an der Solida-
ritätsaktion teilnehmen. Zum Inhalt gehören
unter anderem Rezeptkarten mit westafrika-
nischen Gerichten, Kurzandachten mit ei-
nem Aufsteller, Gebetskarten und mehr.
Möglicherweise werden die Tüten auch im
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Eingangsbereich Ihrer Kirche aufgestellt. Be-
stellen können Sie es aber auch selbst unter:
www.missio-onlineshop.de, Artikel-Nr.
0601040, WMS Paket „missio@home“. Das
Mitmachpaket ist kostenlos.

Monat der Weltmission

Der Monat der Weltmission ist eine Zeit
des voneinander Lernens, des füreinander
Betens und des miteinander Teilens. Am
Weltmissionssonntag sammeln mehr als 100
päpstliche Missionswerke, rund 2500 Diöze-
sen der katholischen Kirche weltweit Spen-
den für ärmste Regionen. Kirchliche Arbeit
ist hier nur dank der Solidarität der Katholi-
ken weltweit möglich. In Deutschland findet
die Kollekte am Sonntag, den 25. Oktober
2020 statt. Ohne sie wäre die diakonische
und pastorale Arbeit vielerorts nicht mög-
lich. Aufgrund der Corona-Pandemie wer-
den viele Gemeinden weltweit keine Kollek-
te halten können. Der Solidaritätsfonds, der
die ärmsten Diözesen im nächsten Jahr

unterstützen soll, droht deshalb leer zu blei-
ben. Die Kollekte am Weltmissionssonntag
lebt von der Bereitschaft aller, das zu geben,
was sie können, um ein Zeichen zu setzen.
Machen Sie mit!
Wenn Sie die missio-Projekte unterstützen

möchten, können Sie das unter folgender
Kontoverbindung:

Spendenkonto: Pax-Bank eG
IBAN: DE23 3706 0193 0000 1221 22

Im Bistum Trier wird eine Reihe von Ver-
anstaltungen zu der missio-Kampagne ange-
boten, von reinen online-Veranstaltungen
und Begegnungen bis zum Friedensweg mit
Weihbischof Robert Brahm. Die Informatio-
nen finden Sie in der Rubrik: Initiativen und
Vorhaben.
Wenn Sie Fragen und/oder Anregungen

haben, melden Sie sich gerne bei missio-Diö-
zesanreferent Tomasz Welke, E-Mail: 
tomasz.welke@bgv-trier.de, 
Telefon (0651) 7105-598.

Tomasz Welke
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Fast 80 Fahrradfreunde traten am Don-
nerstag, 25. Juni, in die Pedale für die Aktion
Domradeln. Dabei sammelten sie Spenden
zur Unterstützung eines Wiederaufforstungs-
projektes im bolivianischen Tiefland. Bischof
Dr. Stephan Ackermann und Triers Umwelt-
dezernent Andreas Ludwig eröffneten als
Schirmherren die Aktion und radelten einige
Runden mit.
Bei bestem Wetter fuhren die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer insgesamt 1055 Run-
den um den Dom und „erradelten“ damit
Spenden für 211 Baumsetzlinge. Das Geld
kommt einem Klimaprojekt für Aufforstung
und nachhaltige Landwirtschaft in Cobija, in
der Amazonasregion Boliviens, zugute.
„Es ist ein wichtiges Zeichen, dass wir hier

in Deutschland wie in Bolivien mit konkre-
ten Schritten den Klimawandel eindämmen“
sagte Ludwig Kuhn, Leiter der Diözesanstelle
Weltkirche, die das Domradeln organisiert.
„Die bolivianische Amazonasregion ist Teil
der ‚grünen Lunge‘ Lateinamerikas. Zusam-
men mit der lokalen Bevölkerung schützen

die Partner den Lebensraum gegen wirtschaft-
liche Ausbeutung.“
Im vergangenen Jahr war es im boliviani-

schen Tiefland zu verheerenden Waldbrän-
den gekommen, die mehrere Millionen Hek-
tar Wald vernichteten. Das Bistum Trier
unterstützte die Betroffenen in Form einer
Soforthilfeaktion und beteiligt sich finanziell
weiterhin an Aufforstungsprojekten. Bip

Über 13.000 zurückgelegte Kilometer und
damit 23.000 Euro Spendengelder: Das ist das
stolze Ergebnis der katholischen Jugendaktion
„Solidarität bewegt“ in den Sommerferien, das
die Erwartungen der Organisatoren weit über-
troffen hat. Der Bund der deutschen katholi-
schen Jugend (BDKJ) und die Jugendseelsorge

im Bistum Trier hatten dazu aufgerufen, sport-
lich aktiv zu werden und so Spenden zu sam-
meln. Ob Radfahren, Laufen, Inlineskaten oder
Rudern: Für jeden zurückgelegten Kilometer
sollten sich die Teilnehmer Sponsoren suchen
und die gesammelten Spenden anschließend an
die Bolivienhilfe des BDKJ spenden.

AUS DEM BISTUM

Für Bolivien in die Pedale treten
Aktion Domradeln im Jubiläumsjahr: 211 Baumsetzlinge zur Aufforstung

Froh gelaunt und natürlich mit Zeit zum
Winken: Gutes tun kann Spaß machen. 

Foto: Bip

„Längst in Bolivien angekommen“ 
Jugendaktion „Solidarität bewegt“: 13.000 Kilometer bringen 20.000 Euro
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40 Teilnehmer/innen aus Bolivien und aus
Deutschland trafen sich am Samstag, 6. Juni,
zur „virtuellen Begegnungsreise“ im Internet.
Eine dynamische dreistündige Begegnung via
Videokonferenz war der Ausgleich für die ge-
plante vierwöchige Begegnungsreise, die lei-
der wegen der Corona-Pandemie abgesagt
werden musste. Die Coronabedingten Ein-

schränkungen in Bolivien bestimmen nach
wie vor den Alltag, nicht nur für junge Men-
schen, ob in den Anden oder im Regenwald.
So stellte das virtuelle Treffen eine Ablen-
kung in dieser schwierigen Situation dar, die
zugleich die Verbundenheit über Kontinente
hinweg verdeutlichte.
Eröffnet wurde das digitale Treffen mit ei-

haben bewegen lassen, sei herzlich gedankt“,
sagte Zimmer. Weitere Informationen wie
auch eine Galerie der Gruppen und Sportler
findet sich auf der Homepage des BDKJ.
„Die fehlenden Einnahmen aus den Boli-

viensammlungen waren ein herber Schlag in
der sowieso schon angespannten Lage des
Altkleidermarktes“, so Matthias Pohlmann,
geschäftsführender Bolivien-Bildungsrefe-
rent. „Auch wenn die saarländischen Samm-
lungen nun ebenfalls abgesagt werden mus-
sten, so sind wir durch die große Solidarität
gewiss: Die Partnerschaft – gerade im Jubi-
läumsjahr des 60jährigen Bestehens – ist stär-
ker als diese Krise.“ (sb)

„Wir sind auf diese Weise symbolisch bis
zu unseren Partnern nach Bolivien gereist.
Die Entfernung beträgt 10.300 Kilometer. Die
vielen gesammelten und gesponserten Kilo-
meter zeigen große Solidarität mit den be-
nachteiligten Kindern und Jugendlichen in
Bolivien“, erklärte Evelyn Zimmer vom Boli-
vienreferat des BDKJ. Die Idee zur Aktion
war entstanden, als im Frühjahr die Bolivien-
kleidersammlungen durch den Corona-Shut-
down abgesagt werden mussten und die er-
warteten Mittel für die Partnerorganisationen
in Bolivien ausblieben.
Insgesamt 28 Gruppen und Einzelpersonen

waren im ganzen Bistum unterwegs. Die erste
Erfolgsmeldung konnte die Wölflingsgruppe
„die wilden Füchse“ vom DPSG Stamm St.
Rochus in Wittlich mit ihrer Elf-Kilometer-
Wanderung für sich verzeichnen; Anfang Au-
gust fand eine große Solidaritätsaktion am
Ökosee in Dillingen statt, die von der Fachstel-
le für Kinder- und Jugendpastoral in Koopera-
tion mit dem Technischen Hilfswerk Dillin-
gen vorbereitet wurde und insgesamt 4500 Eu-
ro einbrachte. „Vom Dekanat Cochem bis zum
Café Exodus in Saarbrücken, den Messdienern
in Wiltingen bis zur Katholischen Jugend in
Heimbach-Weis oder Ahrweiler: Allen, die
sich eingebracht haben und sich von Bolivien

Wölflinge aus Föhren auf ihrer Radtour. 

Käsekuchen backen und Cueca tanzen
Partnerschaft bleibt dank virtueller Begegnung lebendig
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nem Geburtstagslied für die in diesem Jahr be-
reits 60 Jahre währende Partnerschaft des
Bistums Trier mit der Kirche Boliviens. Vertre-
ter/innen der beiden Partnerorganisationen in
Bolivien, der Stiftung Solidarität und Freund-
schaft Chuquisaca-Trier und der Jugend- und
Berufungspastoral Boliviens (PJV) stellten in
vorbereiteten Präsentationen ihre Arbeit vor.
Auch spezielle Traditionen in Bolivien und
Deutschland fanden Platz im Programm. So
wurde zum Beispiel ein Käsekuchen gebacken,
die Katholische Jugend aus Heimbach-Weis
berichtete von ihrer Kirmestradition, Jahr-
gangs-Puppen aus Papier zu basteln. Familie
Klaus aus Ahrweiler zeigte ein Video, in dem
die ganze Gemeinde zu Pharrel Williams „Hap-
py“ tanzte. Als Pendant erfuhren die Deut-
schen etwas über die Cueca, einen der vielen
Tänze, die Bolivien zu bieten hat.
„Es ist schon beeindruckend, wenn wir uns

dort, wo wir gerade sind und jeder mit seinen
Möglichkeiten zusammenschließen können“,
sagte Evelyn Zimmer vom Bolivienreferat.
„Clarita aus dem Pando, einer Region des bo-

livianischen Amazonasgebiets, war via Han-
dy aus dem Regenwald zugeschaltet, während
Adela aus Chuquisaca in den Anden im
Schatten eines Baumes saß.“ In Deutschland
war es bereits Abend, so dass die Gruppen aus
Ahrweiler, Heimbach-Weis, Wittlich, Reins-
feld und Mayen sich ein gemütliches Plätz-
chen in der Wohnung oder im Jugendzen-
trum gesucht hatten. Zum Abschied waren
sich alle einig, dass uns die Corona-Krise zu-
mindest medienkompetenter gemacht hat. In
Zukunft werden Videokonferenzen in der
Partnerschaftsarbeit mit Bolivien eine größe-
re Rolle spielen als bisher, auch wenn sie die
persönlichen Begegnungen nicht komplett
ersetzen werden.
Neben dem konkreten partnerschaft-

lichen Austausch mit Bolivien, wie zum Bei-
spiel in gegenseitigen Begegnungsreisen oder
durch Freiwilligendienste, organisiert der
Bund der Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) im Bistum Trier die Boliviensamm-
lung zugunsten der bolivianischen Partneror-
ganisationen. BDKJ

Auch eine virtuelle
Begegnungsreise
kann Spaß
machen.

Foto: BDKJ
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Miteinander beten trotz Corona
Gemeinsame Gebetszeit mit den Partnern in Bolivien

Anlässlich des Gedenktages der Virgen de
Fatima Mitte Mai initiierten die boliviani-
schen Partner einen Gebetstag in Solidarität
mit den deutschen Partnerdiözesen. Hinter-
grund war die Sorge wegen der Corona-Pan-
demie.
Um 21 Uhr deutscher und um 15 Uhr bo-

livianischer Zeit verbanden sich alle Beteilig-
ten online. Die Vertretung der Partner-
schaftskommission in La Paz, sowie der Diöze-
sanstellen Weltkirche der Diözesen Trier und
Hildesheim waren per Zoom zugeschaltet. Al-
le anderen konnten sich das Video über die
Facebook-Seite der Partnerschaft anschauen.
In Bolivien und Deutschland folgten dem Ge-
bet insgesamt etwa 3000 Menschen.

So zeigte sich in der Corona-Pandemie un-
erwartet eine Möglichkeit, sich auf beiden
Seiten des Atlantiks gemeinsam zum Gebet
zu versammeln.
Weitere digitale Gebetszeiten werden im

Rahmen der Bolivien-Partnerschaftswoche
stattfinden:

Samstag, 26. September, 18 Uhr
Während der Partnerschaftswoche täglich

um 21 Uhr
Sonntag, 4. Oktober, 15 Uhr
Wenn Sie an den Gebeten teilnehmen

möchten, rufen Sie die Startseite der Boli-
vienpartnerschaft auf: www.bolivien.bistum-
trier.de. Dort wird das Video zu sehen sein. Ei-
ne Anmeldung ist nicht nötig.

Mondo Amiki – Laurentius bewegt
Projektarbeit in der Pfarrei St. Laurentius Ahrweiler

In der Kirchengemeinde Laurentius Ahr-
weiler bewegt sich was: Der Missionssau-
schuss wurde zu „Mondo Amiki – Laurentius
bewegt“.
„Mondo Amiki“ heißt auf der Weltsprache

„Weltfreunde“ und als solche versteht sich
die Gruppe. Durch die Zusammensetzung vie-
ler neuer und alter Mitglieder wurden Akti-
vitäten und Inhalte neu überdacht und ausge-
arbeitet. Aber eines bleibt: Das Team möchte
an den bestehenden Projekten, die teilweise
seit über 30 Jahren begleitet werden, weiter-
hin festhalten. 
So werden das Mädcheninternat in Pampa

Huasi (Bolivien) und das Kinderwaisenhaus
in Quagadougou (Burkina Faso) unterstützt.
Das Team möchte auch 2020 mit innova-

tiven Ideen für Einnahmen sorgen – trotz,

oder gerade wegen Corona. Das Konzept
„Wegbegleiter“ ist eine der neuen Ideen. Mit
einer kleinen Spende monatlich oder jährlich
hat jeder die Chance, mit einem kleinen Bei-
trag Großes zu bewirken. Ein weiteres Ange-
bot wird das „Solidaritätsessen to go“ am 25.
Oktober, dem Weltmissionssonntag sein.
Suppen im Einweckglas für zu Hause sollen
das Solidaritätsessen vor Ort in den Räum-
lichkeiten der Pfarrei ersetzen und dennoch
für eine gemeinsame Mahlzeit „auf Abstand“
sorgen. Auch für die Adventszeit sind erste
Ideen wie Workshops zum Kranzbinden und
Co, Glühweinverkauf oder Flohmärkte ange-
dacht.
Das Team von Mondo Amiki hat sich aber

nicht nur finanzielle Ziele gesetzt, sondern
möchte vor allem auch Menschen erreichen
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und durch besondere Messgestaltungen in der
Kirchengemeinde etwas bewegen. Dabei soll
das neue Logo Programm sein: Wir alle halten

Das Team von Mondo Amiki nimmt bei einer Wortgottesfeier mit Gottes Segen seine
Arbeit auf.

Musik ist beste Therapie
Missionswerk Großrosseln unterstützt Straßenkinder in Kinshasa

Das Missionswerk Großrosseln hat schon
über 1600 Euro an Spenden für das Hilfswerk
ORPER gesammelt. ORPER wird vom Groß-
rosseler Pater Alfons Müller, der seit 1965 in
Kongo tätig ist, unterstützt. 
Pater Alfons bemerkte schnell, welche

wichtige Rolle die Musik für die Einheimi-
schen spielt und gründete zum Beispiel den

Chor Bana Ngayime oder baute ein profes-
sionelles Ton- und Filmstudio auf. Mit Mu-
sik wird in einem Projekt Straßenkindern
geholfen. In Kinshasa leben etwa 20.000
Kinder auf der Straße. In ihrem Aberglauben
geben oft Eltern ihren Kindern die Schuld
an ihrem Elend, halten sie für Hexen und
verstoßen sie. Auf sich alleine gestellt, ver-

die Welt in unseren Händen.
Weitere Informationen unter: 
www.laurentius-aw.de/mondo-amiki
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suchen die Kinder oft, sich mit Prostitution
und Kriminalität durchzuschlagen. Die trau-
matisierten Kinder müssen auch psychothe-
rapeutisch betreut werden. Entsprechend der
kongolesischen Tradition ist Musik dafür ein
wesentliches Element. Vor diesem Hinter-
grund musizieren Bana Ngayime und Stra-
ßenkinder regelmäßig zusammen, um den
Kindern etwas Entspannung zu bieten und
mitzuhelfen eine positive Lebenseinstellung
zu erreichen. 
Angesichts der Kontakte des Großrosselers

Pater Alfons zu ORPER bemüht sich das Mis-
sionswerk Großrosseln seit 2019 mit Aktio-
nen um unmittelbare, finanzielle Unterstüt-

zung von ORPER. So wurden in der Pfarrei
Heilig Kreuz im Warndt zum Beispiel Coro-
na-Masken gegen Spenden genäht. Auf An-
regung des Missionswerkes kooperierte das
Hilfswerk „Die Sternsinger“ und überwies
5626 Euro von den Sammelgeldern der Pfar-
rei für die Kinder in Kinshasa.
Für das Missionswerk Klaus Blaes

Info
Zur Engagement des Missionswerkes sehen

Sie: https://www.heiligkreuzimwarndt.de/
missionswerk/. Bereits 2006 wurde auch eine
Reportage über ORPER für die Sendereihe
„grenzenlos“ gefilmt. 
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60 Jahre Bolivienpartnerschaft – Aktionen und Ausblick

In diesem Jahr dürfen wir 60 Jahre der
Partnerschaft mit der Kirche Boliviens
feiern. Die Ausbreitung des Coronavirus
stellt dabei einiges auf den Kopf, führte aber
auch schon zu unerwarteten Ideen der Ver-
netzung und des Kontaktes.
Eine für uns recht neue Art des Austau-

sches besteht im gemeinsamen Gebet auf bei-
den Seiten des Atlantiks.
Per Live-Schaltung werden wir gemein-

sam mit den Partnern in Bolivien in die Part-
nerschaftswoche zum Jubiläumsjahr starten.
Während der Partnerschaftswoche werden
wir – in Kooperation mit dem Bistum Hildes-
heim und der Bolivianischen Kirche – an je-
dem Tag eine Gebetszeit durchführen.
Wir laden Sie herzlich ein, die Gebete per

Video mit zu verfolgen. Dazu rufen Sie ein-
fach die Seite www.bolivien.bistum-trier.de
auf, dort wird das Video auf der Startseite zu
sehen sein. Eine Anmeldung ist nicht nötig.
Termine: 

Samstag, 26. September, 18 Uhr
Während der Partnerschaftswoche
täglich um 21 Uhr
Sonntag, 4. Oktober, 15 Uhr

Den Abschluss der Partnerschaftswoche
bildet die Jubiläumsfeier am 4. Oktober. Um
10 Uhr feiert Bischof Dr. Stephan Acker-
mann das Hochamt im Dom. Besonders ein-
geladen werden Mitwirkende und Zeugen der
Partnerschaft, Gäste und bolivianische Part-
ner aus Deutschland.
Im Anschluss führt der Weg nach St. Ma-

ximin. Aufgrund der Corona-Situation ist
die Teilnehmerzahl der Jubiläumsfeier be-
grenzt. Wir bitten um Verständnis dafür, dass
die Teilnahme an der Feier in St. Maximin
auf Einladung erfolgen muss.

Beim abschließenden Gebet ist aber jede
und jeder willkommen! Wir übertragen die
Gebetsfeier auf unserer Homepage: www.bo-
livien.bistum-trier.de. Gemeinsam mit den
Partnern in Bolivien und im Bistum Hildes-
heim bringen wir Dank und die Bitte um
Gottes Segen in die Gebetsfeier um 15 Uhr.
Die bolivianischen Partnerinnen und Part-
ner werden in einer Live-Schaltung teilneh-
men.

60+1 – Ausblick auf 2021

In vielen Fällen konnten Vorhaben und In-
itiativen durch die Corona-Pandemie in die-
sem Jahr nicht so stattfinden, wie wir alle uns
das vorgestellt hatten. Nichtsdestotrotz möch-
ten wir, gemeinsam mit Ihnen, das Jubiläum
feiern. Für das Jahr 2021 sind daher verschiede-
ne Aktionen zu 60+1 Jahren in Planung:

Misereor-Fastenaktion 2021 

mit Schwerpunktland Bolivien

Die jährliche Misereor-Fastenaktion be-
schäftigt sich im kommenden Jahr schwer-
punktmäßig mit unserem Partnerland. Über

INITIATIVEN UND VORHABEN
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geht in die Verlängerung. Bedingt durch die
Corona-Pandemie konnten viele der Aktio-
nen in diesem Jahr nicht stattfinden. Bei der
Initiative steht eine Aktion symbolisch für
ein Jahr der Partnerschaft. Dabei kann es sich
um Benefizaktionen handeln, aber auch um
Bildungs- und gesellschaftspolitische Aktio-
nen.
Informationen und Teilnahmemöglichkei-

ten gibt es unter https://www.bolivienpartner-
schaft.bistum-trier.de/jubilaeum-60-jahre/60-
jahre-60-aktionen/ oder E-Mail katharina.nil-
les@bgv-trier.de / Telefon (0651) 7105-395.  

missio-Gast: Tété Agbodan ist vom 7.-

11. Oktober 2020 im Bistum Trier

Tété Agbodan stammt gebürtig aus Togo
und ist beim Hilfswerk missio seit einigen Jah-
ren in der Friedensarbeit, vor allem in der
Flüchtlingsarbeit (Stichwort: missio-Truck)
in Deutschland und über die Grenzen hinaus,
tätig. Durch diese Arbeit sind ihm alle Schul-
formen und die Arbeit mit verschiedensten
Gruppen bestens bekannt. Neben dem Ma-

Aktivitäten zum Weltmissionssonntag

Aktionen und Beteiligungsmöglichkeiten in-
formieren wir Sie rechtzeitig.

Bolivien-Tag im Rahmen der 

Heilig-Rock-Tage 2021

Nachdem die Heilig-Rock-Tage in diesem
Jahr entfallen mussten, wird die Bolivien-
partnerschaft im kommenden Jahr mit umso
größerer Freude beim Bolivien-Tag am 24.
April vertreten sein.
Freuen Sie sich auf Workshops zur Partner-

schaftsarbeit, Informationen über unser Part-
nerland und Begegnungen mit Partnerinnen
und Partnern. Schauen Sie doch mal vorbei!“

Begegnungsreise nach Bolivien 

vom 16. Juli – 7. August

Auch für die – ursprünglich für dieses Jahr
angedachte – Begegnungsreise gilt: aufgescho-
ben ist nicht aufgehoben! Vom 16. Juli – 7. Au-
gust 2021 machen wir uns auf den Weg in unser
Partnerland. Wenn Sie schon jetzt Interesse ha-
ben oder Informationen benötigen, melden Sie
sich gerne unter E-Mail katharina.nilles@bgv-
trier.de /Telefon (0651) 7105-395.

60 Jahre – 60 Aktionen

Die Initiative „60 Jahre – 60 Aktionen“

sterstudium der Sozial-
pädagogik in Essen
(Schwerpunkt „Public
Health“) koordiniert
er seit Januar 2020 das
missio-Truck-Projekt
in Deutschland. Er
wird über den Einsatz für Frieden und Zu-
sammenhalt in Westafrika, einschließlich der
aktuellsten Pandemiesituation in der Region,
berichten.
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Den aktuellen Plan, wo man unseren Gast
treffen kann, oder die Berichte von Begeg-
nungen, finden Sie auf unserer Homepage.
https://www.weltkirche.bistum-trier.de/
Foto: Privat

Friedens-Weg mit 

Weihbischof Robert Brahm

Am 25. Oktober
2020 wird von Weis-
kirchen nach Rapp-
weiler ein Friedens-
Weg stattfinden. Mit
dem Vorbereitungs-
team rund um die Ju-
gendkirche MIA in Rappweiler wird der Ab-
schluss der Jahresaktion der Diözesanstellen
Weltkirche und der Hilfswerke zum Thema

Frieden durchgeführt. Der Abschluss des Pil-
gerweges wird mit einem Gottesdienst in der
Jugendkirche MIA stattfinden. Musikalisch
wird der Gottesdienst von Dekanatskantor
Lukas Schmidt und Mitglieder der MIA-Band
begleitet. Zur Gast wird auch Musiker und
Trommler Dédé Mazietele. Am Gottesdienst
werden auch die Gäste aus Westafrika per
Internet verbunden sein. Anschließend laden
wir alle zum gemütlichen Beisammensein mit
afrikanischem Essen und Getränken sowie zu
einem Fair-Trade-Stand in der Kirche. Aus
gegebenem Anlass bitten wir um Anmeldung
unter: kontakt(at)jugendkirche-mia.de.

Selig, die Frieden stiften - Internationale

Digitale Friedenskonferenz

Internationale Tagung zu weltweiten
Handlungsansätzen der Friedensarbeit findet
in den Tagen 7. bis 9. Oktober 2020 statt. Die
Friedenskonferenz gliedert sich in vier The-
menblöcke, in denen sich nach Einführungen
in das Thema verschiedene Workshops an-
schließen, die je einen speziellen Aspekt der
jeweiligen Friedensthematik beleuchten. Die
Tagung ist als überwiegend digitale Veran-
staltung geplant. Zu dem Trägerkreis neben
missio Aachen  gehören unter anderem Pax
Christi, Engagement Global, AGIAMON-
DO oder Katholische Hochschule Nordr-
hein-Westfalen (KatHO NRW). Anmeldung
und weitere Informationen:
www.missio-hilft.de/friedenskonferenz

Online-Begegnung mit 

Sr. Angelina Gerharz 

Das Engagement von Sr. Angelina Ger-
harz für den Frieden in Ghana wurde deutsch-
landweit bekannt durch die ZDF-Gala im De-
zember 2019 (siehe dazu auch:
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Die Woche der Goldhandys

https://www.zdf.de/show/ein-herz-fuer-kinder).
Sie stammt aus Bad Kreuznach und gehört zur
Ordensgemeinschaft der Steyler Missions-
schwestern. Eine Begegnung mit Sr. Angelina
findet online statt:
- 15. Oktober 2020 (Donnerstag) 17 bis 18

Uhr 
- 20. Oktober 2020 (Dienstag), 19 bis 20

Uhr
Anmeldung: E-Mail weltkirche@bistum-

trier.de
Stichwort: „Solidarität mit Ghana“
Erst nach der Anmeldung werden die Zu-

gangsdaten für das Online-Seminar versen-
det.

Online-Seminare mit Guy Adjadji 

und Assunta Erffa: „Nicht fallen lassen –

Solidarität mit Westafrika in Zeiten von

Corona.“

So lautet der Titel der Online-Seminare,
die für jede Person mit einem Internetzugang
möglich sind. Dort erfahren Sie direkt die ak-
tuellsten Herausforderungen und die beispiel-
haften Lösungsversuche unserer Partnerinnen
und Partner. Herzliche Einladung!
- 14. Oktober (Mittwoch) 17 bis 18.30 Uhr

- 21. Oktober (Mittwoch), 17 bis 18.30 Uhr
Anmeldung: E-Mail weltkirche@bistum-trier.de
Stichwort: „Frieden und Zusammenhalt“

Begegnung mit Landtagsabgeordneten An-

ke Beilstein MdL und Alexander Licht MdL

Im Januar 2020 hat das Landtagspräsidium
eine Informationsfahrt nach Westafrika
unternommen. Dabei waren auch Begegnun-
gen mit kirchlichen Partnern und Projekten
Teil des Programms. Die Landtagsabgeordne-
te Frau Anke Beilstein MdL und Herr Ale-
xander Licht MdL gemeinsam mit Ludwig
Kuhn, Diözesanstelle Weltkirche, werden
über die Herausforderungen in den aktuellen
Konflikten der Region berichten.
Bericht über Begegnungen in Burkina Faso

von Anke Beilstein MdL
18. Oktober 2020, Zell – Merl
11.00 Uhr Gottesdienst und anschlie-

ßende Information zum Sonntag der Welt-
mission und zu Begegnungen in Burkina Faso
Bericht über Begegnungen in Burkina Faso

von Alexander Licht MdL
25. Oktober 2020, Maring-Noviand
11.00 Uhr Gottesdienst und Information

zum Sonntag der Weltmission und zu Begeg-
nungen in Burkina Faso

Vom 7. bis zum 15. November 2020 ruft
missio an mehreren hundert Standorten in
Deutschland mit vielen Kooperationspart-
nern zum Handyrecycling auf.
„Wir wenden uns mit der Mitmach-Ak-

tion an alle Menschen, die ein altes Handy
besitzen. Denn in deutschen Schubladen ver-
stauben rund 200 Millionen alte Geräte, die
Gold wert sind.“ Pfarrer Dirk Bingener, Präsi-
dent von missio Aachen
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Adveniat-Aktion 2020 – „ÜberLeben auf dem Land“

Bisher konnte missio durch gespendete al-
te Handys in Kooperation mit der Kommis-
sion „Justice and Peace“ Bukavu (Justitia et
Pax) sechs Traumazentren, eine Kinderkran-
kenstation, ein Waisenheim und eine Grund-
schule im Kongo aufbauen.
Im Rahmen der Aktion findet eine Verlo-

Trotz Landflucht lebt jeder Fünfte in Latein-
amerika und der Karibik auf dem Land. Das be-
deutet häufig auch, abgehängt und ausgeschlos-
sen zu sein. Wer auf dem Land geboren ist, ist
dreimal häufiger von Armut betroffen als eine
Person, die in der Stadt geboren wird. Die Ge-
sundheitsstationen in ländlichen Regionen
sind oft miserabel ausgestattet, denn es gibt dort
kaum Diagnosemöglichkeiten, Medikamente
und Fachpersonal. Und dann kam im Mai 2020

auch noch die Corona-Pandemie. Das Virus
trifft mit der Landbevölkerung auf eine be-
sonders verletzliche Gruppe von Menschen,
deren Immunabwehr aufgrund ihrer Armut,
den chronischen Leiden an Infektionskrank-
heiten sowie ihrer schlechten Ernährungssitua-
tion bei einer Infektion schnell überfordert ist.
Deshalb rückt das Lateinamerika-Hilfswerk
Adveniat mit seiner diesjährigen Weihnachts-
aktion unter dem Motto „ÜberLeben auf dem
Land“ die Sorgen und Nöte der armen Landbe-
völkerung in den Blickpunkt. Schwerpunktlän-
der sind Argentinien, Brasilien und Honduras.
Adveniat setzt sich mit seinen Aktionspart-

nern vor Ort für die Rechte und für gute Le-
bensbedingungen von Menschen auf dem Land
ein: Die Partnerinnen und Partner stärken die
Menschen im Amazonasgebiet im Kampf ge-
gen die Corona-Pandemie und gegen Vieh-
züchter und Bergbaukonzerne, die ihnen ihr
Land streitig machen. In Argentinien errichten
sie Solaranlagen in entlegenen Dörfern, und in
Honduras kämpfen sie gegen Korruption und
für eine gute Zukunft für die armen Menschen.
Die Eröffnung der bundesweiten Adveniat-

Weihnachtsaktion findet am 1. Advent, 29.
November 2020, im Bistum Würzburg statt. Die
Weihnachtskollekte am 24. und 25. Dezem-
ber in allen katholischen Kirchen Deutschlands
ist für Adveniat und die Hilfe für die Menschen
in Lateinamerika und der Karibik bestimmt.

sung statt. Unter den Teilnehmern der Han-
dyspenden-Aktion verlost missio als Haupt-
preis ein fair produziertes Smartphone, als
zweiten Preis ein wiederaufbereitetes Smart-
phone des „Futurephones-Shop“.
Weitere Informationen: https://www.weltkir-

che.bistum-trier.de/mitmachen/saubere-handys/ 
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Das Beispielland der kommenden Aktion
Dreikönigssingen 2021 ist die Ukraine. Dort
sind viele Kinder lange von ihrem Vater, ih-
rer Mutter oder beiden Eltern getrennt, weil
diese im Ausland arbeiten. Die Sternsinger-
aktion nimmt diese Kinder in den Blick: Sie
zeigt auf, warum Eltern zum Arbeiten ihre
Heimat verlassen, und was das für die Kinder
bedeutet. Unter dem Motto „Kindern Halt
geben – in der Ukraine und weltweit“ veran-
schaulicht die Aktion Dreikönigssingen, wie
Projektpartner der Sternsinger Kinder ohne
oder mit eingeschränkter elterlicher Fürsorge
schützen und stärken.

Beispiel Ukraine

Die Internationale Arbeitsorganisation
ILO schätzt, dass mehr als 1,5 Millionen
Ukrainerinnen und Ukrainer im Ausland ar-
beiten – die meisten in Europa. Zu den Grün-
den zählen Armut, mangelnde Verdienst-
möglichkeiten und niedrige Löhne. Die Mi-
granten füllen Lücken auf den Arbeitsmärk-
ten im Ausland, etwa in der Pflege, in der
Landwirtschaft oder in der Fleischindustrie.
Manche erhalten keinen regulären Arbeits-
vertrag und werden ausgebeutet. Die Unter-
bringung in notdürftigen Unterkünften ge-
fährdet ihre Gesundheit zusätzlich. Das wurde
während der Corona-Pandemie gerade auch
in Deutschland deutlich. Zudem verdienen
Migranten meist weniger als einheimische
Arbeitnehmer. Dennoch bleibt ihnen mehr,
als sie in ihrer Heimat verdienen würden.

Das Leid der Kinder

Rund zwei Millionen Kinder, schätzt die
Caritas Ukraine, wachsen wegen der Arbeits-
migration in dem osteuropäischen Land mit
nur einem Elternteil, bei Großeltern, anderen

Kindern Halt geben – in der Ukraine und weltweit

Verwandten oder in Pflegefamilien auf. Die
meisten Eltern lassen ihre Kinder schweren
Herzens in der Heimat zurück und hoffen,
nach einiger Zeit mit genügend Ersparnissen
wieder nach Hause zurückkehren zu können.
Studien zeigen indes, dass die längere Abwe-
senheit der Eltern den Kindern emotional
und sozial schadet. Sie fühlen sich verlassen
und vernachlässigt. In der Schule halten sie
schlechter mit als Kinder aus intakten Fami-
lien. Sie greifen in der Pubertät eher zu Alko-
hol und Drogen und entwickeln häufiger psy-
chische Probleme. Die Arbeitsmigration bela-
stet auch die Eltern stark. Lange Abwesenhei-
ten führen zu Entfremdung, die oft in eine
dauerhafte Trennung münden. Darunter lei-
det die ganze Familie. Nicht zuletzt tragen
Großeltern und Verwandte, die sich um die
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Kinder kümmern, eine große und oft kaum zu
bewältigende Last.

Einsatz der Projektpartner

Von Arbeitsmigration betroffenen Kin-
dern zur Seite zu stehen, sie zu stärken und zu
schützen, ist ein Arbeitsschwerpunkt der Cari-
tas Ukraine, Projektpartner des Kindermis-
sionswerks ‚Die Sternsinger‘. In elf Caritas-Ta-
geszentren im ganzen Land bietet die Caritas
den Kindern Gemeinschaft, psychologische
Betreuung und Seelsorge, Hausaufgabenhilfe,
Kunst- und Handwerkskurse, Ausflüge, Som-
mercamps, Sport, Spiel und Spaß. In Veran-
staltungen zu den Kinderrechten lernen die
Mädchen und Jungen zudem, ihre Rechte zu
artikulieren und einzufordern. Wichtig ist den
Projektpartnern auch, den Kontakt zu den Er-
ziehungsbeauftragten und Vormündern vor
Ort – meist sind es die Großeltern – sowie zwi-
schen Eltern und Kindern zu pflegen.

Engagement der Sternsinger

Die Aktion Dreikönigssingen bringt den

Sternsingern in Deutschland behutsam nä-
her, was es für Kinder von Arbeitsmigranten
bedeutet, ohne Vater, Mutter oder beide El-
ternteile aufzuwachsen. Der Film und die Ma-
terialien zur Aktion veranschaulichen die oft
schwierige Situation der Jungen und Mäd-
chen und zeigen auf, wie diese in Sternsinger-
Projekten Unterstützung erfahren. Die Ak-
tion vermittelt den Sternsingern, wie sie mit
ihrem Engagement dazu beitragen, betroffene
Kinder zu stützen und zu stärken. Darüber
hinaus lädt sie ein, Sternsinger auch für die
Situation von Kindern in ihrem Umkreis zu
sensibilisieren, die ohne oder mit einge-
schränkter elterlicher Fürsorge aufwachsen
müssen.
Jedes Jahr stehen ein Thema und ein

Land exemplarisch im Mittelpunkt der pä-
dagogischen Materialien zur Vorbereitung
auf die Aktion Dreikönigssingen. Die
Spenden, die die Sternsinger sammeln,
fließen jedoch unabhängig davon in Hilfs-
projekte für Kinder in rund 100 Ländern
weltweit.

Im Kontext der Debatte um Rassismus in
unserer Gesellschaft und weltweit gibt es An-
fragen an die Sternsingeraktion, ob bei einem
schwarzen Schminken des Gesichts des Kö-
nigs Melchior nicht eine Form des „Blackfa-
cing“, also einer Diskriminierung von Men-
schen schwarzer Hautfarbe bedient wird.
Den Verantwortlichen der Aktion Drei-

königssingen / Die Sternsinger ist die Proble-
matik bewusst. Bei einer gewachsenen Sen-
sibilität für die Begegnung auf Augenhöhe
und die Wertschätzung kultureller Vielfalt
kann die Verkleidung und Schminke eines
Sternsingers als schwarzer König Melchior

als Blackfacing und rassistische Abwertung
missverstanden werden. Keine Sternsinger-
gruppe, die einen schwarz geschminkten Kö-
nig bei sich hat, wird dies aus rassistischen
Gründen tun. Vielmehr wird in dieser Form
die Überlieferung weitergetragen, dass Köni-
ge aller bekannten Erdteile der biblischen
Zeit zur Verehrung Jesu an die Krippe kom-
men. Der Repräsentant des afrikanischen
Kontinents steht dabei gleichberechtigt ne-
ben dem Asiens und Europas.
Die Wertschätzung der Könige und ihrer

Herkünfte, und die Freude über die Vielfalt der
Menschen und Völker, die sich dem Jesuskind
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Mehr als 60 Verbände und Organisationen
sowie zahlreiche Einzelpersonen haben mitt-
lerweile den Mainzer Appell zur Krisenbewäl-
tigung unterzeichnet. Ihr Anliegen: Beherzt
die Menschheitskrisen angehen. In Zeiten
von Corona bedeutet das, aktuelle Konjunk-
turmaßnahmen zur Bewältigung der Corona-
krise so zu gestalten, dass sie zu Klimaschutz,
zu mehr biologischer Vielfalt, zur globalen
Gerechtigkeit und zu einer zukunftssicheren
Arbeitswelt beitragen.
Beim Erdüberlastungstag am 22. August

2020 machte das neue Netzwerk deutlich,
„dass es kein Ziel sein kann, dass alles wieder
so wird wie vor Corona“, betont Sabine
Yacoub, BUND Rheinland-Pfalz. „Trotz des
diesjährigen weltweiten Lock-Downs ver-
brauchen wir immer noch deutlich mehr
Ressourcen, als uns dauerhaft zur Verfügung
stehen. Das müssen wir ändern.“
„Der Erdüberlastungstag verweist darauf,

dass der Planet Erde der gemeinsame globale
Lebensraum ist, dessen Zukunft in Gefahr
ist“, verdeutlicht Ludwig Kuhn, Diözesanstel-
le Weltkirche. Anstrengungen für die Errei-
chung der Klimaziele seien ein entscheiden-
der Beitrag dafür. „Klimaziele müssen durch
die aktuellen Konjunkturprogramme gestärkt
werden.“

Dietmar Muscheid, DGB Rheinland-
Pfalz/Saarland unterstützt: „Der Klimaschutz
ist die einzige Medizin, die unsere Lebens-
grundlagen sichern kann. Wir sollten die Co-
rona-Krise deshalb nutzen, um Investitionen
zu tätigen, die dem Schutz des Klimas dienen.
Es ist eine Frage der Gerechtigkeit, dass die-
ses Geld mit Blick auf die Lebensgrundlagen
der kommenden Generationen ausgegeben
wird.“
Die Organisationen des Mainzer Appells

nutzen die kommenden Monate, um Aspekte
des notwendigen Wandels zu thematisieren.
Den Start machten verschiedene Veranstal-
tungen zum Erdüberlastungstag am 22. Au-
gust 2020. 
Den Mainzer Appell und Hinweise auf

Veranstaltungen finden sich auf: www.bund-
rlp.de/mainzerappell
Weitere Informationen: Ludwig Kuhn, Di-

özesanstelle Weltkirche, Telefon (0651)
7105-396. 

Mainzer Appell zur Krisenbewältigung
Erdüberlastungstag am 22. August macht deutlich: 

Sozial-Ökologischer Wandel dringend erforderlich!

in der Krippe zuwenden, dies braucht nicht die
Form des schwarzen Schminkens. Unter den
Sternsingergruppen gibt es wohl eine wachsen-
de Anzahl, die mit der Vielfalt der Charaktere
der Kinder selbst diese Botschaft transportieren.
Es ist wichtig, dass in der Vorbereitung die

Problematik des Blackfacing angesprochen

wird und dafür geworben wird, auf ein
Schminken zu verzichten. So oder so sollten
Sternsinger und ihre Begleiter selbstbewusst
deutlich machen, dass sie für die Rechte von
Kindern in allen Ländern eintreten und dies
den Respekt und die Wertschätzung jeder
Kultur beinhaltet. Ludwig Kuhn
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Am Sonntag, 20. Oktober 2019, fanden in
Bolivien Präsidentschafts- und Parlaments-
wahlen statt. Nach Berichten einer Kommis-
sion der Organisation Amerikanischer Staa-
ten gab es dabei Unregelmäßigkeiten bei
Durchführung und Stimmenauszählung. Im
Anschluss kam es landesweit zu Protesten,
Präsident Evo Morales trat auf Druck des Mi-
litärs zurück.
Seitdem ist eine rechtskonservative Über-

gangsregierung im Amt, beauftragt mit der
Organisation von Neuwahlen. Diese waren

ursprünglich für Frühjahr angesetzt, mussten
aber wegen der einsetzenden Corona-Pandk-
mie schon mehrfach verschoben werden. Ak-
tueller Termin (bei Redaktionsschluss) ist der
18. Oktober.
Die politische Situation erschwert die Be-

wältigung der Corona-Pandemie, da die ein-
gesetzte (und nicht gewählte) Übergangsre-
gierung in der Bevölkerung wenig Rückhalt
hat. Über den weiteren Verlauf und die anste-
henden Wahlen halten wir Sie auf dem Lau-
fenden auf www.bolivien.bistum-trier.de. 

Zur politischen Situation in Bolivien

Bruder Karl Wiszniewsky stammt aus Müden
an der Mosel. Seit 1989 ist er als Steyler Missio-
nar in Brasilien im Bundesstaat Paraná tätig. Seit
1992 arbeitet Bruder Karl für das Kolpingwerk in
einem Berufsbildungszentrum. Hier berichtet er
über die gesundheitliche Situation der Indigenen
auf dem Land:
Leider hat sich die Situation in unserm

Land Brasilien verschärft, wie Ihr es in den
vergangenen Wochen in den Nachrichten
verfolgen konntet! Durch einen Brief von
152 (Erz-)Bischöfen sowie Gewerkschaften
wird auf die dringende Hilfe für die indigenen
Völker und Armen dieses Landes hingewie-
sen. Unsere Regierung sieht sich massiver
Kritik ausgesetzt, weil nichts passiert! Die Ge-
sundheitsämter und Krankenhäuser sind hoff-
nungslos überlastet!
Ein Lichtblick war, dass wir dank vieler

helfender Hände eine zweite Runde der Le-
bensmittelhilfe durchführen können! Über-

schattet wurde diese Aktion nur durch den
Ausfall des Motors meines schon älteren Wa-
gens. Das Aufbringen der zusätzlichen Kosten
für die Erneuerung der Kopfdichtung führte
dazu, dass mir zuerst für den Transport zu den
Indigenas Geld fehlte! Hier im Umkreis von
80 Kilometern wurden 36 bedürftige Fami-
lien, die durch plötzliche Arbeitslosigkeit des
Ernährers in arge Bedrängnis kamen, mit Le-

Lebensmittel dringend benötigt
Bericht aus Paraná/Brasilien

AUS DER WELTKIRCHE
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bensmitteln versorgt. Eine zehnköpfige Fami-
lie, die in dieser Baracke von nur zwei Zim-
mern durch einen Vorhang getrennt leben,
sollen laut Kreisverwaltung gedrängt werden
wegzuziehen ... aber wohin??
Wir haben 50 Lebensmittelhilfspakete für

die drei Indigenenstämme Cainganque-Guar-
ani-Xeta, die im Mai nicht berücksichtigt
werden konnten, verteilt. Um den Transport
durchführen zu können, suchten wir weitere
Spenden. Für jede Hilfe einen herzlichen
Dank! Euer Br. Karl

Die kirchlichen Partner in Deutschland
und in den belarussischen Nachbarländern
reagieren mit Solidarität, aber auch mit Be-
sorgnis auf die Vorgänge in Belarus nach den
Wahlen.
Besorgt zeigte sich der Minsker Erzbischof

Tadeusz Kondrusiewicz: Er hatte bereits weni-
ge Tage nach Beginn der Demonstrationen zu
einer Beendigung der Gewalt aufgerufen und
einen Runden Tisch gefordert. Mitte August
hatte der Metropolit die Vertreter verschiede-
ner Religionen in die Rote Kirche in Minsk zu
einem gemeinsamen Friedensgebet für Bela-
rus eingeladen. Auf dem Weg dorthin betete

er vor dem Untersuchungsgefängnis Vala-
darski gemeinsam mit den vor dem Tor ver-
sammelten Menschen, die gegen die illegalen
Verhaftungen protestierten. Der Vorsitzende
der Konferenz der katholischen Bischöfe in
Belarus hat wiederholt die Freilassung aller
während der Proteste inhaftierten Zivilisten
gefordert. Die katholische Kirche, die etwa
zehn Prozent der Bevölkerung in Belarus aus-
macht, hat sich in der Vergangenheit poli-
tisch eher zurückhaltend geäußert. Deshalb
sind die Stellungnahmen aus dem Episkopat
bemerkenswert.

siehe www.renovabis.de/pressemeldungen

Belarus – Solidarität und Besorgnis



24

Adveniat-Gast 2020: Padre Luis Carlos Hinojosa Moreno

Padre Luis Carlos Hinojosa Moreno unter-
stützte viele Jahre als Direktor der Sozialpas-
toral im kolumbianischen Bistum Quibdó In-
itiativen, die konkret gegen ökologische, sozi-
ale und wirtschaftliche Missstände vorgehen.
Das Bistum Quibdó liegt in der Pazifik-Re-

gion Kolumbiens, dem Departamento Chocó.
Durch hohe Arbeitslosigkeit und Über-
schwemmungskatastrophen gehört die Re-
gion Chocó zu den ärmsten Regionen Kolum-
biens.
Neben der Landwirtschaft besteht der

größte Wirtschaftszweig aus dem Abbau von
Gold und Platin. Viele Menschen arbeiten in
– meist inoffiziellen – Minen. Das hat Folgen
für Gesellschaft und Umwelt: Das Quecksil-
ber, das benötigt wird, um das Gold aus dem
Gestein zu waschen, landet in den Flüssen,
mit gravierenden Folgen für die Gesundheit
der Anwohner. Außerdem machen die Bo-
denschätze die Region attraktiv für illegale
bewaffnete Gruppen wie zum Beispiel die im-
mer noch aktive ELN-Guerilla. Das Risiko,
dass sich bereits Jugendliche – aus Angst vor
Arbeitslosigkeit und Mangel an Perspektiven
– den bewaffneten Gruppen anschließen, ist
hoch.
Die Sozialpastoral in der Diözese Quibdó

setzt sich für die Rechte der Landbevölkerung
und für ein Ende der Gewalt auf dem Land

ein. Die Kirche ist hier gut vernetzt mit zu-
ständigen Behörden, Basisorganisationen und
der Wohlfahrtspflege.
Seit Beginn dieses Jahres lebt und arbeitet

P. Luis Carlos Hinojosa im Bistum Aachen,
wo er als Süd-Fachkraft die Partnerschaft mit
der kolumbianischen katholischen Kirche
unterstützt.
Vom 13. bis 16. Dezember wird P. Hinojo-

sa als Adveniat-Gast im Bistum Trier zu Gast
sein. Wenn Sie den Gast in ihre Gemeinde
oder zu einer Veranstaltung einladen möch-
ten, oder wenn Sie sich über Veranstaltungen
informieren möchten, wenden Sie sich bitte
an Katharina Nilles: Telefon (0651) 7105-
395 / E-Mail: katharina.nilles@bgv-trier.de. 

TERMINE

Ein Jahr Freiwilligendienst im Ausland

SoFiA e.V. in Trier realisiert seit 1992
internationale Freiwilligendienste. Jedes Jahr
reisen sowohl junge Menschen aus Deutsch-

land in Länder Osteuropas, Südost-Asiens,
Afrikas und Südamerikas als auch Menschen
aus diesen Weltregionen nach Deutschland,
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Raissa Sanou aus Burkina Faso (ehemalige
Incoming-Freiwillige in der integrativen
KiTa Hillesheim) und Judith Hess (Erleich-
terte Raissa den Einstieg in Deutschland
zu Beginn ihres Dienstes).

um an neuen Orten zusammen zu leben, zu
lernen, zu arbeiten und um Freundschaften zu
knüpfen. In einer rasanten und ökonomisch-
wachstumsorientierten Welt legt SoFiA e.V.
Wert auf globale Solidarität, Partnerschaft,
Entschleunigung und voneinander lernen.
Interessierte sind eingeladen zum Kennen-

lernen und Informieren vom 

13.-15.11.2020 in Vallendar
29.-31.01.2020 auf der Marienburg, Bullay

Weitere Informationen zur Anmeldung
bei den Wochenenden und zum Freiwilligen-
dienst gibt es auf www.sofia-trier.de.

Sternsinger: Kindern Halt geben – in der Ukraine und weltweit
30. Dezember 2020 als Eröffnungsgottesdienst mit Weihbischof Gebert

„Segen bringen, Segen sein. Kindern
Halt geben – in der Ukraine und weltweit“
lautet das Motto der kommenden, 63. Ak-
tion Dreikönigssingen. Dabei werden die
Sternsinger auf das Schicksal von Mädchen
und Jungen aufmerksam machen, die mit
nur einem Elternteil, bei Großeltern oder in
Pflegefamilien aufwachsen, weil ihre Eltern
im Ausland arbeiten. Schätzungen zufolge
sind alleine in der Ukraine, dem Beispiel-
land der Sternsingeraktion 2021, zwei Milli-
onen Kinder von Arbeitsmigration betrof-
fen.
Der diözesane Eröffnungsgottesdienst der

Sternsingeraktion im Bistum Trier findet
unter der Leitung von Weihbischof Franz Jo-
sef Gebert am Mittwoch, den 30. Dezember
2020 statt. Bei Redaktionsschluss war der
Ort des Gottesdienstes noch nicht bekannt.
Die aktuellen Informationen finden Sie auf
der Homepage: https://www.weltkirche.bis-
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zur Durchführung unter den Vorgaben der
Corona-Beschränkungen gegeben.
Die Workshops finden am Samstag, 14.

November, gegeben im Pfarrheim Trier-Ru-
wer statt. Referentin ist Hedi Becker, Kinder-
missionswerk „Die Sternsinger“ – Aachen.
Die Einladung erfolgt in Zusammenarbeit

mit dem Dekanat Hermeskeil-Waldrach.
Nähere Informationen bei Tomasz Welke,

Diözesanstelle Weltkirche – Tel: 0651-7105-
598, E-Mail: tomasz.welke@bgv-trier.de

tum-trier.de/aktionen/sternsinger/ oder
www.bdkj-trier.de 

Workshop für Multiplikatoren 

aus Dekanaten Hermeskeil-Waldrach,

Schweich und Trier
Für Verantwortliche der Sternsingerak-

tion in den Pfarreien bietet der Workshop ei-
ne Einführung zum Beispielland Ukraine und
der Situation von Kindern, die von Migration
betroffen sind. Ebenso werden Hinweise zur
Vorbereitung der Kinder und Begleiter sowie

In Sorge um das Gemeinsame Haus: Schöpfungsweg im 
Nationalpark Hunsrück in der Bolivien-Partnerschaftswoche

Samstag, 3. Oktober, 10.30 Uhr bis etwa 
14 Uhr
Treffpunkt Nationalpark-Kirche Muhl
(Kirchstraße 13, 54422 Neuhütten)
Der Schutz des Amazonas-Regenwalds an-

gesichts der Bedrohung durch wirtschaftliche
Nutzung und Brandrodungen sind besondere
Herausforderungen für die Menschen in der
bolivianischen Amazonas-Region. Im Jubi-
läumsjahr der Bolivienpartnerschaft betonen

die Partner die Bedeutung der gemeinsamen
Sorge um die Schöpfung.
Den Schöpfungsweg in Muhl hat das Team

der Nationalparkpastoral entwickelt. Den
Weg mit den Augen und in den Anliegen der
Partner in Bolivien zu gehen, ist die besondere
Einladung zum Schöpfungsweg am 3. Oktober.
Dazu laden die Nationalparkpastoral des

Nationalparks Hunsrück-Hochwald und die
Diözesanstelle Weltkirche herzlich ein. In
Zehnergruppen werden die Besucherinnen
und Besucher durch den Weg geleitet. 
Anmeldung beim Dekanat Birkenfeld
Pastoralreferent Claus Wettmann
E-Mail claus.wettmann@nationalparkkir-

che.de, Telefon (06781) 567990
oder bei der Diözesanstelle Weltkirche
E-Mail weltkirche@bistum-trier.de
Telefon (0651) 7105-398
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„Kein Frieden am Rand von Europa – Mo-
mentaufnahmen aus der Ostukraine“, so lautet
der Titel der Ausstellung, die vom 7. bis 23.
November in der Pfarreiengemeinschaft
Waldrach präsentiert wird. Die großformati-
gen Photographien zeigen, wie sehr die Men-
schen, die im Osten des Landes leben, unter
dem Krieg in ihrer Heimat leiden – einem
Krieg, der in den vergangenen sechs Jahren
Tausende von Menschen das Leben gekostet
hat, vor dem Millionen von Bewohnern geflo-
hen sind und der dennoch in Deutschland
kaum mehr Beachtung findet. 
Aufgenommen wurden die Bilder von Pro-

jekt-Partnern des katholischen Osteuropa-
Hilfswerks Renovabis, insbesondere von der
Caritas Ukraina – teilweise direkt in der Puf-
ferzone, teilweise in deren Randgebieten. Ein
Teil der Ausstellung ist im Rahmen eines Pea-
cebuilding-Projekts der ukrainischen Caritas
entstanden. Ziel der Peacebuilding-Aktivitä-
ten ist es, mit Veranstaltungen, Workshops
und Gesprächskreisen verschiedene Bevölke-
rungsgruppen mit unterschiedlichen Kriegser-
fahrungen ins Gespräch zu bringen und so
Spannungen und Vorurteile abzubauen. Des-
halb bemüht sich die Caritas Ukraina auch in
weiter westlich gelegenen ukrainischen Städ-
ten wie Kiew und Lemberg, mit einigen der
hier gezeigten Bilder über das Leben in der

Pufferzone Verständnis für die ostukrainischen
Binnenflüchtlinge zu vermitteln. 
Ergänzt werden die Aufnahmen durch Bil-

der aus dem Alltag weiterer Renovabis-Part-
ner. Sie zeigen Eindrücke aus den dortigen In-
itiativen aber auch alltägliche Szenen auf der
Straße. Es sind bewegende Momentaufnah-
men aus einer Region am Rande von Europa,
die sich nichts sehnlicher wünscht als Frieden. 
Die Ausstellung wird am Freitag, 6. No-

vember um 18.00 Uhr in der Pfarrkirche St.
Andreas in Schöndorf eröffnet. Dabei berich-
tet Ludwig Kuhn, Diözesanbeauftragter für
Renovabis, von seiner Reise in diese Region
im vergangenen Herbst.
Die Ausstellung wird gezeigt
vom 6. bis 13. November in der Pfarrkirche

St. Andreas in Schöndorf
vom 14. bis 20. November in der Pfarrkir-

che St. Clemens in Trier-Ruwer
vom 21. bis 26. November in der Pfarrkir-

che Pauli Bekehrung in Thomm 
Sie zu den bekannten Öffnungszeiten der

Kirche besucht werden.
Weitere Informationen:
Pfarramt Waldrach, Pfarrer Ralf-Matthias

Willmes – Tel: 06500-634
Diözesanstelle Weltkirche, Ludwig Kuhn,

Tel: 0651-7105-396, E-Mail: weltkirche@bgv-
trier.de

Kein Frieden am Rand von Europa 
Ausstellung mit Momentaufnahmen aus der Ostukraine
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4. Oktober: Eröffnung in Mainz (Übertra-
gung in Domradio Mainz)

7.-11. Oktober: missio-Gast Tété Agbo-
dan im Bistum Trier.

7.-9. Oktober: Selig die Frieden stiften -
Internationale Digitale Friedenskonferenz.
Internationale Tagung zu weltweiten Hand-
lungssätzen der Friedensarbeit. Anmeldung
erfolgt über www.missio-hilft.de/friedenskon-
ferenz.

14. Oktober: 17-18.30 Uhr: „Nicht fallen
lassen – Solidarität mit Westafrika in Zeiten
von Corona.“ Online-Seminare mit Guy Ad-
jadji und Assunta Erffa (missio-Aachen).

15. Oktober: 17-18 Uhr: online-Begek-
nung mit Sr. Angelina Gerharz (Bistum
Trier/Ghana), Anmeldung: E-Mail: weltkir-
che@bistum-trier.de. Stichwort: „Solidarität
mit Ghana“.

18. Oktober: Zell – Merl (Pfarreienge-
meinschaft Zeller Hamm), 11 Uhr Gottes-
dienst und anschließende Information zum
Sonntag der Weltmission und Begegnung mit
der Abgeordnete Anke Beilstein 

20. Oktober, 19-20 Uhr: online-Begeg-
nung mit Sr. Angelina Gerharz (Bistum

Trier/Ghana), Anmeldung: weltkirche@bis-
tum-trier.de. Stichwort: „Solidarität mit Gha-
na“.

21. Oktober: 17-18.30 Uhr: „Nicht fallen
lassen – Solidarität mit Westafrika in Zeiten
von Corona.“ Online-Seminare mit Guy Ad-
jadji und Assunta Erffa (missio-Aachen).

25. Oktober (Kollekte): 
Zell – Merl (Pfarreiengemeinschaft Zeller

Hamm), 11.00 Uhr Gottesdienst und an-
schließende Information zum Sonntag der
Weltmission und Begegnung mit der Abge-
ordnete Anke Beilstein
Maring-Noviand, 11:00 Uhr Gottesdienst

und anschließende Information zum Sonntag
der Weltmission und Begegnung mit Alexan-
der Licht MdL
Friedensweg mit Weihbischof Brahm. Der

Weg endet in der Jugendkirche MIA in Rapp-
weiler. Aktuelle Informationen finden Sie auf
der Homepage der Diözesanstelle Weltkirche.
15 Uhr: digitale Gesprächsrunde

missio@home live mit missio-Präsident Pfar-
rer Dirk Bingener, Patricia Kelly und weitere
Gäste, die über die Situation in der Sahelzone
berichten werden. Per Chat können die Zu-
schauerinnen und Zuschauer Rückfragen stel-
len und an Aktionen teilnehmen. Die An-
meldung erfolgt über missio-Aachen:
https://www.missio-hilft.de/ .

Veranstaltungen zum Weltmissionssonntag
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Mitte des Jahres übernahm Deutschland
die EU-Ratspräsidentschaft. Laut Programm-
entwurf will die Bundesregierung die Präsi-
dentschaft nutzen, um die Unterzeichnung des
EU-Handelsabkommens mit den südamerika-
nischen Mercosur-Staaten voranzutreiben.
In einer neuen Studie warnen MISEREOR

und Greenpeace vor gravierenden ökologi-
schen und menschenrechtlichen Folgen. Sie
fordern die Bundesregierung daher auf, den
Plan zur Unterzeichnung des Abkommens
aufzugeben und sich für eine grundlegende Re-
form der EU-Handelspolitik auszusprechen.
Einen möglichen Deal mit dem rechtspopuli-
stischen Präsidenten Brasiliens, Jair Bolsona-
ro, bezeichnen sie als „folgenschweren Tabu-
bruch“ und eine „Abkehr von europäischen
Werten“.
Die Studie kann auf www.misereor.de als

pdf heruntergeladen werden.

LESENSWERT

Misereor/Greenpeace: 
Neue Studie zum EU-Mercosur-Abkommen


